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Nl:rr haL rnn also den 9jahrigen i{orcatrollc mit Frankfrrren Cfefplaner-Enfalnneen AIIEnn ün Blick-
fe1:d nr Retturg Sdrörefelds! Eiren Kaurr-Ilrlaub-lhcher und Auctr{rlochenerGBausrellerrBeaufsichti-
ger! Darunter räre rrch1 auch keine Rettr:ng an er'rrarLen gerresen bei den vielenlei }Eingeh a11en
Art rrd eirem Aufsichtsrat, rlielder sidr augensctreinlich trotz a1lem nttr al.c Wegsebrat bet€itigte!
I{enn mn nrrn von Verantuortllchen härt, ren solle das Projdct ttnicht scftbchLreden'f wd der
Regierende liürgerreister von Berlin, Kaus Llowereit, enHärt, bei einon Blick auf das BER-Pro-
jekt-Dilorna sei 'IIäre tnnn*aidigr', dann sei ilur entgegret, er jrre gbfch a^reifach!
i\bhr a1s trnnstrindig, nänlich unve!:ant:l'ortlj-ch, sei, r€s rrnn den Rirgern an lärm urd Sclndsroffen
zmiten wi11, urd HärE kann hijdlstens bei lhrbetroffenen auftreten; Betroffene können nur mit Ent-
setzeJl, ktchstens aber mit Celgenhwor reg:ieren, denn trotz a11er ltingel ist ja der ttreue Eritff-

' l4ärz D13 ncchimer nicht vcrn Tisctl!

Ihd der lvEingel grbt es ja rriele: jahrz*ntetane verheimlichte Flugroutenabbiegeenfordernisse,
fehlende Iärnkarten fib nöfige ffi, @ nach alcrr:e11sr
Richterspnrrch beeinnend bei Nu11, rdeil selbsL die wenigen in den letzLen drei Jahren realisien-
ten ffi ejnen zu nfedrigen Iänrschutz bieten, erfordeflichen Iärmscttutzabschluß
gffäß Grtachten des Brandenbtrger Parlarrpntarischen Beratungsdießtes vor BER-Inbetriebn:alue,
aber bjstre; Rilf igheirpr-Tärnnchutz-Ztrliifter, bei denen der llausbesitzer bei Ztrstfurnn-rrg zun
Einbau Gsrrdtreitssctreiden drnch SctLi:rrelbildung, Bar:schäden durch Hereirdri.icken der Raunfeuctrtif
kelt in die tlausväinde rrd ffin:ng$ridriglaeritssrrafen rcgen Versuößen gegen die Erergieeiirsparver-
ordrung beflirchten rnrß, K , die von Anfang an rechtlich nichtrg
sjnd, uenn sj-e ein Vorsehen vorgenannter lü:r-Zulüfter entlnlten, t"eil sie dem Eiürgen den Gefahr
eirer OrdnurgssLrafe aussetzen, entgegm staatlichsn, EU-Redrt rnd interrntionalen ne*mmgen
der ICAO ausgerichtete Starr* urd lardebahnen, eirp BER-lrlondbatm, velche shcn ä16/2017 r"egen
Altersschrwäche emeuert, lerden mrß, eire Brandschutzanlage, denen Fr:nktion r'eder bezüglich der
Tiiren, die nicht autunatlsch öffrEn bz\^r. sciliefFn, luobei sogar schon behauptet wurde, daß sie
noch nicht efuna1 eine Typzulasstmg haben sollen, noch bezüglich den Rarrtrgasfilter, v,elde ven-
sLopfen, noch beziiglidr der Ratctgaskaneile, welche irylodieren, sider isu, valrsctein-lich audr
gar nicht flmkticnsnäßig abgesidert rrerden kann, r,ueril staubenpfindliche lhrü und Sofu,lare
der l%I3-, Stetrer- und Regelmgstectrnil{ r,'egen parallelen Bauens, Erprobens und Mitarbeiterschulens
ronatelang dem Baustaub ausgesetzt r^;ar, und, vtenn rErn dann trotzdem die Anlage tm1 ttzun laufentt
br-ingen könnte, nisrerd sagen kann, für wie lange - und sicher schon erst recht nicht!

ikrter soldren llmstrjnden kann ein pfiffiger Junge, den rm1 nicht fih die Fehlen seinex urnufterk-
saren Eltern in Haftung genCIrrren werden nfichte, ihnen, weru: sie den BER betreten wo11en, nur er-
sctroden zurufen: rVorsidrt! Betreten verboten! l,ebensgefahrltt. Lhd dies gilt ja sogar arrh für
den r:nterjrdischen Bm-Bahnhof bei Strcrmtrsfall, h,eil i}n jetzt erst nn'l laufend leere äige den
Bundesbahn ztr erforderlidren Be1üftung befahren müssen, urd nach Inbetriebnahre vielleicht auch,
I^reil bis jetzt die Fercrwetren von Iendkreis und Benlin ncö nidrt nnl ein efutleitlldps sctrnel-

1es Kcrm-rri-lcationssysEsn besitzen, und eventuell die Berliner Feuenetrr erst nal ars ds' ktrerF
sgadt, nän1ich vcm llauptbahnürof her, anrüd(en m.:J3, r'uenn es rml errr.st wird.
Trau'ig, tratrig, tr:au-ig! - 2 -
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ihd dann noch die Firnnzienmgsproblffe! Kreditratnren schon arn Limlt, riesise rchrkosten fib dieFerrigste&x€ des Tenninals und des Anlieger-SctnlJsctrutzes mit rriel netun planungsaufrnand, @ildie bj.sl€rigen ProjdcLienmgsLetrs fristlos gefeuert wr-uden rnd noch dazu davon erst über diehess erfahren haben r'rollen, l"bhrkmten für arszitzliclre Abferuigtmgsbauten, Sclndenersatzf,ord*
ryngen von Fluggesellsctraften und Reiseveranstaltern solrrie ees*Attsleurcn äes Versorgurgsberei-des r'egen des geplatzren Eröffm:ngsLermines, Sctndenersatzforderungen der E:ndesba6n- ,*g"n o-fordenlidrer BatrrtLrrelbeltiftrng mittels fatrrgastlosen äigen, Ilzugsstornier,r**-;U 

-:öa
rrunsd{osten und Persorslnehrkosren drnrch ho?rere Betriebskosten in Schörefeld urd feget als g*
plant, StarrbahF.sanienmgskmten für die Nordbalm, hozeßaosren, Rechtsarnralts- r6d Grtachterke
sten fi.ir bistrerige und kcmende Rechtsstreitigkeiten, eventrrelle Regrd3forderungen der gefeuenten
Planrngstears und lhhrkosten durch Beginn der-Neuplanng fast bei Nu11!

Ild dann mlß bei dieser Sachlage ei-ner neuen Kreditaufrnlue bzr,v. Z:rnenümgen der öffentlichenIäId für a1le diese neuen lbhr{cosuen arrch noch die EU i}re Zr:stimrrrg geben!
0b sie dies wohl tun wird, wenn auch noch offenlcndig u"ird, daß gegen kibrerrangiges Recht der EtJgd ICAO wegen Verletzrng des ICAO Doc.9184 "* nu*rro*näring scx,rie, *fl * Dr.Gregor
Gysi folgen, atrh noch raegen durch Hl-Recht venboteren-potentiell enarLbarer Trj";;;;q;1i-
tzitsversctrlechten:ng dtrch extrsr verstärkten Flugbetriebssctndsroffaussroß und ggf. Kenosip
Ablassen verstoßen l,rird? Dies entspräche ja einer FJrdenung von projdcuen;;;"g* EIJ-Rechtl

Jeden Baufactnann, Flugffienplaner und Banker di.irften in dieser Situation vor krtsetzen die lbare
zu Berge stehen!
Ihd dann stellte der 115. Deutscte ärzretag auctr ncch ersr kürzLich die bislang gerichtlich
md gesetzllch sankuionierren nusfrirmpegel als vö11ig urnngsressen zu hoch in Frage, und dazu
wurde audr noch das Sctndtstoffirmissionshoblem, bistren gm nicht beuachtet oaen veitgetrena
verrEdtlässi8E, vffi iirzretas als gernu so wichlig r+ie der tar,*it"t" dargestellt/ urd es ;;;
I'bhrkosten des C'esrrdheitsr,esens hleraus in jäbrlich dreisrelliger Milliorenhtfie iiegerd berectr-
rxet!

Ihsere Ianclesväter ro11en trotzden - oder gerade desfa1b? - den BER 'hicht schlechtredenrt 1asren
ünd zeigten sich gsniß heutiger lvlA?.hessorelürng trotz berelts 2011 bel€nnt ;;t*"*t". erheblicher
hoblere in al1en Baubereichen davon so \denig 

-beeindruckt, 
daß sie er$ j; April diesen Jahres

den Aufsichtsrat erstnals in diessr Jatr zusarmenkorrren ließen und ersL iin März seinen Mitg1ie
dern dasProtdcoll von2011 zukffirren 1j-eßen! Sie sjnd augenscteinlich nervlich in allerbesLen Ver-
fassung - und diese r,uerden sie an kcmrEnden Freitag ,* fuf*Urit*g dieses unglaubliclren De*.
sters atrh brarrhen! Schließlich geht e uur da.q irner wieden zitierte größte Invesuifionsvorle_
ben der neuen Burdeslzinder!

So lange die BER-Err;ffrnmg in der gegern^iärtig geplanten Konstellation nicht endgultig vcm Tischi'st, können Betroffene destnlb über die bi,sherieä Pleiter, Pectr- und pannenserie nicht lachen
oder gar Sdndenfrer-de orpfinden - sie sird rnrr betroffen urd erpfinden €s als unfaßbar, daß so
eLrES passieren konnte! Allerdings so11en s'ich mrrhe von iinen der @e von
BBI in BER und von FBS CüHI in FBB ftbh go,rridret haben und r"r:Ilen atrch bereits einär Deuturg auf
die Spur gekorrEn sein: BER so1l für ttsialigfliegerairport Ersren Ranges" rnd FBB für 'FlugüferF-gesellschaft BilligfliegerairporE Berlin" stehen. Ob dies daraus geschlußfolgerL wurde, daß sictrFist Class AirlirrcS aktuelt nach Tegel hin verzogen???

Kein lür:nder, daß untet' solchen Urnst inden Brardenburgen Parlarentarier ar Geheintnlttng der eir-
Sesefxerrcn Aufsichtsratsprotd<o1le vergatterL wlrden! Sie könnten ja sonsL vielleicht zu dem
Schluß kmlren, man so11e den Aufsichtsr:at besser in ttt6gsehrattt räbenenren, oder sie könnLen
viellelcht geneigt sein, Vergleictre z^riscten der ftir den Sclnrarzmld geltenden 22O.DVO zr-rr LuftVO
und dtr 243-DyO n-n l,uftVO für das BER-kojelö zu zietren und dann Au. gm+ojelct in seirer der-
zertigen Form gleich vö1lig abletrnn! Dabei j.st doch rnch irner jede Standoru-bi,sktrssion Brarden-
bn:rgen Reg:ierur€sTabu!
lkigen doch die veranbvorEli-dlen Potitilcen urd Parlaentarier erdlich rm1 aufi,achen urd ilren
khrrrschr.iuren, die ntu' Traunschlörsser und für die E[irger Alpträue sind, endlich entsagen und
das BER-Projelcr facMinnisch urylanen lassen, ehe die fgn OntH in die pleite tnrdelt! lbgen
sie endlich erkeil]el, daß das bisherige Bertiner Flughafensysrem bis zu eircr Inbetriebnat1p der-
BER-Flugfelder in Sperenberg oder arärqr ge*iß Raunordnurgwerfahrenser-gebrris von lB4 geeigne-
ten Standort besEefen bleiben rmß, daß der Anschluß Berlins rnd Brandenbu-g an da.q interrntiornle
Llrftverkdlrsnetz ntr noch durch den Verkauf der BER GnSI unter r^jeiLgel€rder lhctr r:nd tkrrutzung
den Bauten in Schörefeld gesictxerL verden kann. Nur anderswo kann ein-rentablen Airporu entstehen.
Eidrvalde, am 18.JrrLi 2012 h.G.Bciese



Eigentlich sollte sich am 3. Juni zeigen, ob

Schulzendorf weiter lebt wie bisher oder
ob dort eine neue Zeitrechnung beginnt,
mit Davor und Danach: VOR und NACH
der Inbetriebnahme des neuen Flughafens
in Schönefeld, Fnih um 5:30 Uhr sollte der
erste A 380 von der Südbahn abheben.
Nun haben die Bewohner eine Galgenfrist
bekommen, aber nichts weiter. Denn irgend-
wann starten die Flieger...

lWir zählen praktisch zur Start- und
Landebahn dazur, sagt der Sprecher der lo-
kaien linteressengemeinschaf t
gegen Flugiärmr, Dr. Schallehn.
Schulzendorf ist vier Kilometer
vom Flughafen entfernt. Eine
Minute nach dem Start sind
die Maschinen da. Alle, die den
vorgeschriebenen Steigungs-
winkel auf der südlicheren
Route nicht schaffen, fliegen in
nur 300 Metern Höhe über das
Ortszentrum mit Grundschule,
Hort und zwei Kitas. Darunter
der A 380, den es bisher am
BerlinerHimmel nicht gab. 550
Tonnen Gewicht, inklusive 300

Wird der erste Knopf falsch geknöpft...
Warum der Bau des Berliner Flughafens "Willy Brandt" in Schönefeld nicht das Ergebnis demokratischer Willensbildung war

Von Waltraud Hagen

letzten ...n, so der Mosaikgestalter Helmut
Mencke über den Standort Schönefeld.

Dabei ließ sich der Anfang vor fast 20

Jahren so gut an. Standortsuchverfahren,
Raumordnungsverfahren, so hoffnungs-
voll. Beide endeten mit klarer Aussage ftir
Sperenberg und: Schönefeld ist ungeeignet.
Ein neuer linnerstädtischer< Airport schien
undenkbar im 2 1. Jahrhundert, da internati-
onale Regeln eindeutig auf Distanz zu dicht
bewohnten Zonen orientieren. Und schließ-

zu Anhörungen und Protestmärschen, haben
geklagt, Landtagsabgeordnete geladen und
Bürgerdialoge organisiert. Schließlich ging
es nur noch um ein striktes Nachtflugverbot
zwischen 22 ühr und 6 Uhr. VVenigstens

das. Aber das Bundesverwaltungsgericht
befand, dass Flüge eingeschränkt auch bis
24 und ab 5 Uhr zumutbar seien. Und für
Schule und Kitas gilt bisher nicht einmal
das Lärmschutzprogramm.

Irgendwann schrieb Helmut Mencke auf
der Internetseite des BVBB: lHerr, vergib

ihnen NICHT, denn sie wissen,
was sie tun.< Sein Groil war stär-
ker als seine Bedenken gegen die
lVerdrehung eines ernsten Wor-
tes<, und er brauchte ein Ventil.
Wie soll man auch akzeptieren,
dass nicht gesamtgesellschaft-

liche Vernunft regiert, sondern
Einzelinteressen. ...

Bürgermeister Mücke sieht
es so: lBerlin wollte den Airport
nah an der Stadt, der Bund auch,
damit er sich nicht als Konkur-
renz zu München oder Frankfurt
auswachsen kann, und Branden-
burg blieb nur zu entscheiden,

Flughafen ja oder nein.n Und so meint es

wohl duch Stolpe, wenn er heute sagt, er
habe damals kapituliert.

Sein Nachfolger, Matthias Platzeck, der
als Umweltminister Schönefeid schlicht als
rungeeignet< bezeichnete, hält den Protes-

ten nun lapidar entgegen, man könne es

eben nie allen Recht machen. Ja. Aber es

ist nicht Aufgabe von Politik, es allen recht
zu machen, es geht darum, die Sache recht
zu machen. ...

Mit den Flugrouten schließlich, die erst
veröffentlicht vrurden, als der Beton gegos-

sen war, verstand das gesamte Umland die
Konsequenzen. Da wuchsen neue Bürgerin-
itiativen. Und sie gaben den Schulzendorfer
Aktivisten noch einmal Hoffnung. Doch die
einen konzentrieren sich auf die Müggel'
seeroute, andere fordern lKeine Flugrouten
über Berlinn oder llärmfreie Havelseenr.
Zersplitterung, das ist der schwache Punkt.
Die Vernunft aber braucht eine Fahne und
einen Anführer, braucht, dass alles und alle
sich auf den einen Punkt orientieren, an
dem ein Projekt beginnt. Denn, wenn der
erste Knopf ...

Die Autorin dankt Dr Manfred Marz, Ex-Leiter Um-
weltamt Berlin-Köpenick, für Sachinformationen
zur Chronologie des BER.

Aus nd vom 2. Juni 201 2, S I 7 (gekürzt)
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Tonnen Kerosin. t
rDer letzte stille Frühlingn, sagt Helmut / Iich ist es ein Projekt für die nächsten 100

Mencke, Mitglied der Interessengemein- f lahre, das irgendwann Ausbau erfordern
schaft und des Bürgervereins Berlin-Bran- ) wird. Mitten in Wohnlandschaften?
denburg (BVBB), lnoch ahnen wir nur, was 

- 
Brandenburg brachte sogar ein Mediati-

auf uns zukommt.< onsverfahren in Gang. Vorbildlich, könnte
Die Mehrheit der fast 8000 Schulzendor- I r-ran sagen, für einen großen Konsens.

fer scheint nicht so zu empfinden. ... |f Verwaltung, Wirtschaft, Vereine, Bürger-
rWenn mein Haus direkt überflogen 

f f initiativen und Flughafenhotding einigten
werden würden, so ein Bewohner aus f I sichinrund l00sitzungenauf Sperenberg,
der Herwegstraße, lwürde ich auch böse ' eben weil es um einen lhauptstadtgerech-
werden.< Und wenn Schule und Kitas im ten Flughafen< ging, mit Verbindungen in
Tiefflug überflogen und 500 Kinder dem alle Welt und 24 Stunden-Betrieb, sowie
Lärm und Abgas ausgesetzt werden? rWird lCE-Anbindung. Das war nur im weiten
schon nicht so schlimm.< Der Besitzer eines Waldgelände von Sperenberg denkbar,
neuenHauses,direktnebenderSchule,geht jahrzehntelang für den Flugbetrieb der
von acht Überflügen täglich aus. Die Deut- SowjetischenStreitkräfte genutztunddünn
scheFlugsicherungsprichtvon25,unddie ( besiedelt. Die Entscheidung wurde den
Interessengemeinschaft hält mehr als 200 \ verantwortlichen Politikern, Ministerprä-
fürmögiich,dennbeimBundesaufsichtsamt \ sident Stolpe, Regierendem Bürgermeister
für Flugsicherung heißt es: nDas nördliche ( liepgen und Verkehrsminister Wissmann
Verfahren (Route über Schulzendorf, d. 1 übergeben.
A.) beinhaltet einen kürzeren Flugweg, ist ) lBisdahinwarallesVertrauen<r,soHelmut
flugtechnisch weniger anspruchsvoll und ( Mencke,ldannkamderschlag<.ImMai1996
muss allen Luftfahrzeugen zur Verfügung ( gabendiedreiHemenihrenkleinenKonsens
stehen.< Dazu kommen alle von Osten, ( bekannt Schönefeld. rBürgerdialog, demo-
Südosten, Süden und Südwesten landenden ( kratische Willensbildung - nur Worte< sagt
Fliegerin200MeterHöheüberdem Ortsteil ( Mencke. Alle Vorarbeiten, alle Gutachten,
Eichberg. ( alie Vorentscheide - für die Katz. Auch die

Es ist, als wenn man bei einem Hemd / in jedem Verfahren verausgabten Gelder.
den ersten Knopf nicht ins richtige Loih Damals war halb Schulzendorf in Protest.
gebrachthat - dann gehtallesfalschbiszum Die GegnerdesStandortesSchönefeldzogen

LlDa06/\aQ

Schule unter dem Flugkorridor des A380
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kräfte auf dem Gelände des

!ünftigen, Hauptstadtflugha-
fens in, Schönefeld:haben im
vergangenen Jahr 3t perso-
ngr.r den' r Zütiitt'r verwehrt.,' gi g
wollten ohne den nötigenAus-
weis oder.,mit falschen paple.
ren,auf die Baustells 'gelan-.
gen.,,In.,diesem Iahr wurden
bereits.l5,Menschen be| der
Einlasskohtrolle :, :gestoppt.
Das, g.e.!!;äus:.. ein€r,, Antwört,
von Brandenburgs Arbeitsmi -
nister Günther Baaske (SpD)
auf eineparlamenta-
rische Anfrage her-
vor. Er räumte ein,
dass bei Kontrollen
Arbeiter ohne Aus-
weis auf der Bau-
stelle ängetroffen

stiindig,urnZäunt urrd mit Zu.
gangskontrollen versehen.
,, p€r CDu.hdtagqäbgeorö

. I19te.',,' 'B-i.ötn, , ,Lakenmachef
,hatte in,seiner age,auf,gi-
nen Beitrag des RBB verwie-
sen.r Dorf,ryq1'6[9.,y,11n,: Pioble -
rnen bei der Sicherung der
.Bäustelle:: ,berichtet; i Immer,
wieder.,,gelängten,', demRach'
Bauarb.eiter ohne Kontrolle
guf 

',,, 
die .., r B4us{egs;:,,,Dälje|

tnüs s e die',SicnerhCit, priuift
haben,.,,,sagte i LakenrrraCher,
Der Flugh n gehöre,zu,den
terrorgefährdeten',Oblekten.

erö rterte der,Aufsi ehtsrat vier.
mal die Fsrts.chritte:beirn Bau
'des, geuen :Airports.: Die,Zei-
tung zitiert aus, d.ern Kontroll-
Beripht, der dgn,,Mitgliedern
einen Monat vor.dergril- Sit,
zung, , zuges:chickt ,worden
war. ,Demnach;1,gab: eq,in fast
allen Baubereichen erhebli-
che Probleme. Der Aufsichts-
rat tagt erstmals wieder am

tohneAiisrcfs
s icherheitslücken auf dem Flughaft ngel ände

mer alle, Beschäiftigten' ein,i
zeln, kontrolliert werden. Inl
begnindeten, Ausnahmefäl-j
len könntenfirnoen ihre.Mi
arbeiter mit ein;m Sammel-
ausweis per Bus,aufs Gelände"
bringen,,, Die,.Ua,ternehrneni
müsst€nr tagesaktuelle,,193:r,,
menslisten vorlegen. Von die-
ser Ausnatrme : mache,derzei$
eine Reinigungsfirma mit 300

Ih,diesem

Jahiwurden
''', :,;fu;fyAlft'.,,:,

15 Pefsöne:n

sichtsrat vog dgr,ge.'
platzten Eröffnung
in diesem Iahr nur
einmal traf, L,aut,,Tä-

Monate vor der ge-

kommenden,Fre,itag, ürnt,das
entstapdens, D,esaster, äutzü-

gesspiegel" kamen
die:,Mitglieder des
Gremiums am 2,0.
April und damit nur

,,{ ,happ, ,änd€rthalb

arbeiten. MAZ/dpa


